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 englische Bühne ) ist als Erscheinung in der Geschichte desDramasgewissnichtzuerfassenohneHinblickaufdiegrößereMannichfaltigkeitderKräfte,dieerin'sSpielsetzt.

 Steht nun auch dies alles fest , so geraten wir doch beinähererBetrachtungleichtinSchwierigkeiten.Mandarfwohlsagen,dasMannichfaltigeseivollkommneralsdasEinfache.DieserSatzgiltselbstfürdieClassificationderPflanzenundTiere,undauchderSprachen.»Aber«,wieGriepenkerl(LehrbuchderAesthetik.1826.S.58)bemerkt,»dasEinfachekanninnereGrößehaben,unddaszelne,worausdasMannichfaltigebesteht,kannkleinundunbedeutendsein...SomisfällthinundwiederdiebunteMannichfaltigkeitderromantischenEpopöeundTragödienebendereinfachenGrößederantiken«.FehltnungardemMannichfaltigendasZusammenwirken,derEinklang,soisteswertlos.Dochdiesließesichleichterklären.Wichtigistnurdies:esgibtalsoeine»einfacheGröße«.IndiesenbeidenWortenliegtdieganzeSchwierigkeitderheit.Wärediesebloßquantitativ,sowäreoffenbarfacheGrößeeinWiderspruchinsich.

 Es muss also eine Größe geben , die nicht quantitativ ,sondernqualitativist,eine»innereGröße«:dasscheintnichtmindereinWiderspruch.

 Der Zeus des Phidias saß , und darum erschien er demGeistegrößeralsdemAuge:mandachtesich,wiegroßwürdeersein,wenneraufstünde.Nunließeessichgenauberechnen,wiehochderaufgerichteteZeushätteseinmüssen.Gesetzt,einKünstlerformtedenZeusstehendundgeradesohoch,wiedervonPhidiasseinwürde—würdeereinegrößereodergeringereWirkungerzielen?IchantworteohneZögern:einegeringere;unddieswürdesichamauffallendstenzeigen,wenndasvorausgesetzteBildunterfreiemHimmelstünde.AlsoselbstdieVollkommenheitderräumlichendehnungwirdnichtlediglichdurchdasmessendeAugebestimmt.

 Ferner haben wir bemerkt , dass zwar der Zeus hochseinmuss;dieHeradürfteesschonwenigersein,dieAphro-


